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î!jM abonnirt sich bêy I. A, Schs in Bern, und de»
atte» Posiàmrern.

VIO ^ ^ Daê ?ldonnemenk siir 78 dînmmern »der sûr eîn VIer>
4>i » 12'»)» reliavr isi in Bern 4 Fr. und ausser Bern vaüsre»^ 5 Franken.

Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und Usteri.

Montag, den 29 Sept. 1800. Zweytes Quartal» Den 7 Vendemiäre IX»

Gesetzgebender Rath, 20. Sept.
Fortsttzung.

(Beschluß des Berichts der Petitionencommißion.

2. Verschiedene Gemeinden am nördlichen Ufer des

Bielersee gelegen, die sich zum Distrikt Seeland C.

Bern eingetheilt befinden, bitten die Gesetzgebung, bey

dem Entwurf einer neuen Einthcilung Helvetiens auf
ihre ganz besonders eingefangene Lage Rücksicht zu

nehmen und ihnen innert ihrem Umfang eine Gerichts-
stelle zu gestatten. — Wird an die Constit. Commißion
gewiesen.

;. Andreas Stauffer in der Gemeind Oberburg,
Distrikt Burgdorf, ein jüngster Sohn von 4 Geschwi-
siertcn, kaufte seinem Vater dessen Heimwesen um
6000 Fr. ab und verpflichtete sich zugleich zur unent-

gewichen, lebenslänglichen Verpflegung feiner Eltern.
Kraft ;i. Art. des Gesetzes v. >7. Okt. ?8 verlangt
nun derselbe von der Einrcgistricrungsgebühr enthoben

zu werden Nebst dem, daß d r B zirksfchreibcr des

Orts, laut vorhandener Bcylag, diese Handlung als
verdächtig ansieht, so enthält diese Machenschaft nicht
eine Verkommniß, wodurch z. B. der Vater einem

Kind eine Portion feines künftigen Erblheils heraus-

giebt, oder wenn Geschwister eigenen Rechtens ihre
Anwartschaft auf das väterliche Erb cediercn, folglich
nicht eine Verkommniß nach Erfodeeniß des zi. Art.,
die von der Cirregistricrungsgebühr dispcnsict, sondern
ein gualificierlcr Kauf, der laut 29. Art. in allen

Fällen ohne gcsitzüche Ausnahme dieser Gebühr unter-
worsen ist. Begründet hierauf räth die Commißion
den Bittsteller abzuweisen. Angenommen.

4. Hans Svßli verkaufte sein in der Gemeind Ober-
bürg gelegenes Heimwesen gemeinschaftlich an seinen

Sohn und seinen Tochtermann um L. 2;;?. Unter

dem nemlichen Vorwand von Verkommniß zwischen

Eltern und Kindern verlangen auch diese Käufer Be-
freyung von der Einregistrierungsgebühr. Aus dem

obgedachten Grund der Unamvendbarkeit des ;i. Art.
auf förmliche Käufe, glaubt die Commißion, auch in die»

fesVegehren werde der Ralh nicht eintreten. Angenomei;.
Die Revisionseommißion berichtet über verschiedene

rückständige und unvollendete Arbeiten:
Folgende Geschäfte die meistens das Collaturrecht

geistlicher Pfründen betreffen, werden auf den Antrag
tee Commißion, jener des öffentlichen Unterrichts über-

wissen:
1. Petition des B. Heinrich Steiner von Uetiken,

für Beybehaltting feines genossenen Collalurrechts.
2. Drey Bittschriften verschiedener Geistlichen gegen

den Grundiatz, daß die Pfarrer von den Gemeinden
gewählt werden sollen.

;. Petition des Stifts Münster, betreffend das Col-
latur - und Investiturrecht.

4. Fragen der Vcrwaltungskammer des C. Wald»
statten über die Besetzung der Pfründen.

4. Gutachten vom 19. Heum. ifloo über das Col-
laturrccht.

6. Botschaft der Vollziehung über die Einziehung
der sogenannten einfachen Pfründen.

7. Petition des B- Meyers, Pfarrers zu Mariakirch,
im Elsaß, um B'ybchaltung feines ehemals von den

evangelischen Ständen bezogenen Einkommens.
8. Botschaft des VoUz. Direktoriums betreffend die

Verhältnisse zwischen den ehemaligen Lehnsherren, und
den von ihnen erwählten und besoldeten Pfarrherren.

Eine Botschaft des Vollz. Ausschusses v. 6. Iuny
1800 über das allgemeine Concursrecht der Fremden
in Helvctien, wird an diejenige besondere Commißion
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gewiesen, die allbereits über das Concursrecht mit
Neuenburg niedergeftzt ist.

Der Militärcommißion werden Vdrschläge zu einem

Gesetz gegen diejenigen, welche Ausreißern und Falsch-
Werbern Untcrschlauf geben, zugewiesen. >

An die Civilcommißion werden gewiesen:

1. Bemerkungen der Vollziehung über die Organi-
sation des obersten Gerichtshofs.

2. Aufträge des grossen Raths an eine seiner Com-

mißionen, über Bestimmung der Emolumeme der Ad-
vokaten.

;. Aufträge zu Bestimmung der nöthigen Förmlich-
keilen bey Abfassung von Bittschriften und Memorialen.

4- Vorstellungen des Vollz. Ausschusses gegen das

Gesetz zu Einführung von Fncdensgerichten.
Botschaft welche gesetzliche Verfügungen über

die Homologationen der Testamente fodert.

An die Munizipalirätscommißion wird verwiesen:

i. Verlangen der Gemeind Hochstellen im Canton

Säntis, sich mit Peterzell in eine Munizipalität zu

sereinigen.

An die Polizeycommißion werden verwiegn:

i. Wichtige Bemerkungen der Vollz.hung über die

Handels und GewerbSsrcyheit.

». Bemerkungen über die Pvlizey der Weinschenken.

Decretsvorschlag einer Cvmmißion des gr. Raths
«ber Einschränkung der Hasardspiele.

4. Molion über das Recht der unehlichen Kinder

«n ten Gemeindgütern.

z. Verschiedene Bemerkungen über die Wasserbau-

Pvlizey.
6. Gutachten einer Cvmmißion des gr. Raths über

die Wasserbanpolizey.

7. Petition des B, Anton Birrers von Lauteren

Mr Errichtung einer Mühle.
8 Zwey andere Bittschriften ähnlichen Inhalts.
9. Memorial von verschiedenen Müllern gegen die

Errichtung neuer Wasserwerke.

ro, Bittschriften der Erben Roussel vvn Montagny
à's Monts, zu Errichtung neuer Sagen und Rüben.

An die Staatsökonomiecommißion wird verwiesen:

Bericht einer Commißion des gr. Raths v. 6. Aug.
üFoo über die Belegung der Nationalster mit, Ge-

meindslasten und Requisitionen.,

An die Militärcommißion werden gewiesen:
1. Bottschast über die Organisation des Staabs der

helvetischen Artillerie.
2. Verschiedene Emfragen des Kriegsministers über

das allgemeine Militärgesetz.

;. Einfragen der Vollzlehung über ähnliche Gegen«
stände.

4. Petitionen verschiedener Müller wegen Befreyunz
vom Kriegsdienst.

Entwurf zu einer Organisation für die Kriegs-
Commissars.

Ad Akta gelegt werden folgende Gegenstände:

1. Verschiedene Petitionen gegen die den Gemein«
den auferlegte Verpflichtung, jeden helvetischen Bürger
in das Anthcilrecht an den Gemeindgütern aufzu-
nehmen.

2. Botschaft über das Antheilrecht an dem Einkauf
in Gemeindgüter überhaupt.

z. Einer Botschaft v. zo. Juni 1800 über unregel«
mäßige Gemeindsversammlungen ist ensprochen.

4. Zuschrift der Vcrwallungskammer des Cantons
Säntis vom Dec. 99 über die Lage und die Bedürf-
nisse dieses Cantons und über die Suspension der Kam-
mer. Ueber beydes sind schon längst Verfügungen
getroffen.

5. Zwey Abschnitte der vom Senat genehmigten
Staatsverfassnng.

6. Verschiedene Gutachten der Saalinspektoren des

gr. Raths über die Urlaubsbewilligungcn der Mitglie«
der und die Vergütung ihrer Besoldungen.

7. Botschaften der Vollziehung über die Vertheilung
der Requisitionsfuhren ; ihrem Inhalt ist entsprochen.

8. Petition des B. Wyß, Exverwallers des Cant.

Bern, wegen seiner Entlassung.

9. Auftrag an eine Commißion zu Bestimmung der

Munizipalitätsbezirk«, — ist früher als das Muni«
zipalgesetz.

10. Federungen der helvetischen Cavalleric, v. 2pten

Juli yy, betreffend die Bestimmung ihrer Rationen.
Sind entschieden.

11. Aufforderung der Vollziehung v. 21. Aug. 99,
die Organisation der helvetischen Truppen betreffend:

ihr ist auch entsprochen.

12. Ein sehr altes Dispensationsbegehren des B.
Hörlers ist abgethan.

iz. Gutachten einer Commißion über die Entschäd-

nisse, welche für die Gcldstagsverordnete im Canton
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Frcyburg zu bestimme» seyen, von, 15. Febr. 99, —
scheint veraltet zu sey».

14. Gutachten der Militärcomißion über die besolde-

ten Truppen des C. Leman. — Darüber ist entschieden.

15. Botschaft der Vollziehung mit Einladung zu

einer Verordnung, damit nicht ; Brüder aus einer

Familie in das Auszugskorps kommen können. Ist
älter als das Gesetz über die Militärorganisation.

16. Bericht einer Commißion vom 1;. Dec. 1799
über alle damals bestehenden Commißionen des großen

Raths, ihre Arbeiten und Aufträge.

17. Verschiedene Schriften über die Entschädnisse

der öffentlichen Beamten.
18. Ein Commißionalgutachten über die Friedens-

richter. Ist älter als das dießfällige Gesetz.

Am si. Sept. war keine Sitzung.

(Nachtvag zur Sitzung vom 17. Sept.)
Die Polizeycommißion legt einen Gesetzvorschlag über

ungesetzliche Gemeindsversammlungcn vor, der für z

Tage auf den Canzleytisch gelegt wird.
Eine Zuschrift der sämtlichen Autoritäten des Can-

tons Waldstätten wird verlesen, die wir bereits gelie-

fert haben. S. S. 529. ,c>.)

Eine Zuschrift der Kirchen- und Schulanstalten des

Cantons Argau, bezeugt ihre Freude über den 7ten
August und begehrt die Wiederherstellung der Zehnden
und Bodenzinse, im Sinne der Zuschrift der Geistlichen

von Zürich.
Eine Zuschrift der Munizipalität und Gemeinds-

kammer von St. Ccrgue, schließt sich an die Adresse

von Vivis an, in Rücklicht auf die Wiederherstellung
der ehmaligen Bürgerschaften. Sie wird an die Mu-
nijipalitätscommißion gewiesen.

Die Peticionencvmmißion berichtet über nachfolgende
Bittschriften r

1. Zuschrift der Vorsteherschaft der Kirchgemeind
St. Peter in Zürich v. -o. Sept. 1800. Sie macht
Bemerkungen und Vorschläge über die Errichtung
von Matrimonial, und Sittengerichtcn. Wird an
die Unterrichtscommißion gewiesen.

2. Zuschrift der Munizipalität von St. Gallen v.

?2. Sept 1800. Sie macht Bemerkungen über die-
Nachtheile der uneingeschränkten Freyheit der Gewerbe,
die sich mit den ersten Lebensbedürfnissen beschäftigen.
Wird an die Polizeycommißion gewiesen.

z. Petition von der Filialgemeinde Oberried C.

Sentis v. 50. Aug. 1800. Die Bürger dieser Ge-
mcinde verlangen eine besondere Schule zu errichten
und abgesonderten Kirchcnsatz zu bilden. Wird an
die Unterrichtscommißion gewiesen.

4. Petition v. 8. Sept. 18--0 des B. Hans Roth,
klagt über die Beurtheilung einer Präjudicialftage
eines Schiedrichterlribnnals und verlangt entweder die

Ernennung eines neuen Schiedrichtertribunals, ober
die Verschiebung der Beurtheilung bis zum Gefttz, am

welchem die gesetzgebende Commißion arbeitet. — Da
kein Gesetz rückwirkend seyn kann, trittst der Ruch
nicht ein.

Gesetzgebender Rath, 22. Sept.
Präsident: Escher.

Die Fmanzcommißion trägt folgenden Gesetzcsvor»

schlag und Botschaft an den Voilz. Rath, an, die

für z Tage auf den Canzleytisch gelegt werde.-:.

Der gesetzgebende Rath auf die Botschaft des

Vollz. Raths v. 29. Aug.
In Erwägung, daß schon die vormaligen Eydge»

noßischen Regierungen um des Besten des Landes wil»
len mit verschiedenen auswärtigen Staaten, sich wegen
gegenseitiger Aufhebung der Abzugsgerechtigkcit in Trak»
taten eingelassen und eine gegenseitige Freizügigkeit
eingeführt haben ;

In Erwägung, daß es vortheilhaft wäre, wenn
diese besonderen Traktaten oder Zustcherungen auf ganz
Helvetic» ausgedehnt würden, und wenn überhaupt
dieses Hinderniß eines freyen Verkehrs zwischen den Na-
tionen aufgehoben werden könnte, beschließt:

1. Die Abzugsgerechtigkcit soll gegen alle Länder auf-
gehoben seyn, in welchen für das in Helvetic»
ziehende Vermögen kein Abzug geftdert wird.

2. Wenn aber Vermögen in einen Staat gezogen wird,
der mit dem Theile Helveticas, von wo dasselbe

herkommt, in keinem Mzugstraktate stehen würde,
oder auch keine Freizügigkeit mit der helvetischem

Republik einführen wollte; so soll von einem soft
chen Vermögen noch ferner der gewohnte Mzugz
zu Handen des Staats bezogen werden.

z. Gegenwärtiges Gesetz/oll gedrukt, und öffentlich
bekannt gemacht werden.

^Botschaft an den Vollz. Rath-
Ohne Anstand ertheilt Ihnen, B. Vollz. Räthe, der

gcsetzgeb. Rath, in Antwort auf Ihre Botschaft vvm
29. Aug. die Vollmacht, wegen Aufhebung der Abzugs-
gerechtigkeit, mit andern Staaten, in UnterhandkM
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iju tretten uvd mit denselben / auf Ratifikation hin,
Traktaten darüber abzuschliessen.

Diesem Grundsatz gemäß ist aber der gesetzgebende

Oath noch einen Schritt weiter gegangen, und hat
zugleich zu Einführung einer allgemeinen Frcyzügigkeit
einen Gcfetzesvorschlag abgefaßt, den er, B. V. N.,
Ihrer Prüfung ubergiedt.

Das Gutachten der Polizeycomißion, die Pvlizey der

Wirthshäuser betreffend, wird in Berathung genommen.
Verschiedene Artikel werden angenommen; einige

ädere an die Csmmißion zurückgewiesen.

Der Voltz. Rath übersendet, nach dem Wunsche

des Verfassers des Obrist. Boniour von Vallemand,
seine neue Schrift: sur les ckvgmss clos Lllirsuens

compares svee ceux ckes -meiens peuples, suivis ele

cjuelcpies reflexions sur la guerre. Sie wird der tln-
terrlchlscomnußion überwiesen.

In die Consiilutionscoinmißion wird an Kuhns Stelle

V o n derflüe ernannt.
Auf den Antrag der Unterrichtscommißivn soll die

Bittschrift der Bürger von Kobeldwald und Grubach,

Distr. Ober.heinthal, Ct. Senns, wodurch dieselbe

begehrt, sich von der Pfarrcy'Montliugen zu trennen

und eine eigene Pfarcey zu errichten, der Genieind

Montlingcn mitgetheilt, und ihr Gegendefinden ein.

gtholt werden.

Die Gemeindskammer von Vivis begehrt durch eine

Zuschrift, die Wiederherstellung einer Art von Ehrfchatz,

der auf Verträgen beruht. Sie wird der Finanz-
commißion überwiesen.

Die Zuschrift des B. Vogel's über den Zehnden,

die wir bereits geliefert haben St. 122. und 124)
wird verlesen.

Die Petitionencommißion berichtet über folgende

Bittschriften:
». Einige Geistliche aus dein C- Lauis klagen daß

das Gesetz über die Zchndensteliung dieses Jahrs, ge-

gen sie nicht gehörig vollzogen worden. Werd der

Vollziehung überwiesen.

2. Zwev Bittschriften aus dem C. Lauis verlangen

einige Erläuterungen des Gesetzes, das die Stellung
der Zehnden in ihrem Canton verordnet, und der Ver-
fügungen des Commissars Zschoeke darüber. Werden

an die Vollziehung gewiesen.

Die Finanzcommißion räch zwey Bittschriften der

Gemeiiidstamlnern von Lausanne und Wiflisburg, die

Bezahlung von Arbeiten für Gülerschatzungen verlangen,
an die Vollziehung zu weisen. Angenommen.

Die gleiche Commißion erstattet folgenden Bericht,
dessen Antrag angenommen wird.

Durch eine Botschaft vom 4. April igoo, begehrt
der ehevoli ze Vollz. Ausschuß die Berechtigung zu Ver,
steigcruug eines Nationalguts in Oßingen, im C. Zü»
rich. Dieses Gut besteht aus einem Trotlgebäude,
dessen Werth mit Inbegriff aller dazu gehörigen Ge«
rälschasten nach beygelegter Schätzung auf 6,-6 fl. an,
gegeben ist, aus einem Gebäude im Dorf Oßinaen,
dessen Werth mir 200 Saum fich darinn befindenden
Fassen auf 1200 fl. geschäzt wird, und aus 12 Iuchart
Reben, die 2400 fl. geschäzt sind.

Die Comm.tßion der dieser Geg »stand zur Untersu-
chung übertragen wurde, weiß nun theils aus eigener
Lokalkcmitniß, theuö durch nähere Nachfrage, daß der
i2 Iucharrcii haliige der Nation gehörige Redberg m
Oßingen die vorlheiihasteste Lage und von dem besten

Gewächse in jener Gegend hat, und daß der gewöhn,
liche Preis für eine Iuchart Reben in jener Revier
600 fl. ist, daher es ihr höchst befremdend vorkam,
von den dortigen besten Rel e.i die Iuchart auf 200 fl.
a!S den dritten Theil des gewöhnlichen Presses, geschäzt

zu sehen. Freylich hat die Commißion in ihren Nach,
suehungen auch erfahren, daß seit der Revolution jener
Naliouaiweiiiderg solcher gestalten vernachläßigt wurde,
daß dessen ursprünglicher Werth wirklich eine wesent-
liche Verminderung leidet, die aber doch bey weitem
nicht auf die vorliegende Schätzung hcrabsinkc.

Bey diesen Umstände» würde Eure Commißion sich

einer Vernachläßigung des Nassonalinteresses schuldig zu

machen glauben, wenn sie nicht Anweisung des An-
lrags der Veräusscrung dieses Nationalguts auf eine

so nidrige Schätzung hin, anrathen würde, und sie

ist zugleich überzeugt, daß die Anzeige dieser Umstände

den gesetzgebenden Rath dey der Veräusscrung der Na-
tionaigürer überhaupt behutsam machen wird, um
nicht in diesem Zeitpunkt, wo sich so viele Umstände

vereinigen, um den Staat für niedrige Preise jèimS
sichersten Eigenthums zu berauben dem Staat für
die Zukunft unersetzliche Verluste zuzuziehen. Da aber

auch m der, Darstellung dieser Umstände für die Voll-
Ziehung, in Rücksicht der Verwaltung der National-
güter sowohl, als auch in Rücksicht ihrer Vcräusserung,

einige heilsame Winke liegen mögen, so tragt die Com-

mißion darauf an diesen ihren Bericht dem Vollz. Rath
mit der Anzeige der Abwcistmg des Veräussermigsbcgeh.

rens des Nationalguts in Oßingen zukommen zulassen.

Finsler echält für 4 Wochen Urlaub.
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